
durch Parasitenbefall #der ~uchsstoffiaushalt  von Pflan- 
zengewaben und #damit die morphologische Struktur beein- 
flußt wird, ist hinlänglich bekannt und wunde für eine 
Picea-Art erst kürzlich wieder von BALCH, CLARC unld BONGA 
(1964). gezeigt. Weitere Untersuchungen müssen zeigen, ob 
sich mit zunehmender Entwicklung die beobachteten Stö- 
rungen ausgleichen oder ob eine dauernldje Schädigung von 
aus solchen Stecklingen hervorgegangenen Pflanzen be- 
stehen bleibt. 

Zusammenfassung 

Es wird nach der Ursache ldes in zahlreichen Fällen be- 
obachteten Vertrocknens der Kurztrielbe von P. radiata ge- 
sucht, (die nach einer IlBS-Behandlung Wurzeln gebildet 
hatten und spontan zu kleinen Langtrieben ausgewachsen 
waren. Die anatomische Analyse ergab, daß häufig ldie kon- 
tinuierliche Ver'blindung von Leitgewebe zwischen Sproß 
und Wurzel fehlt. Dies könnte, wenigstens z. T. )die ein- 
gangs gestellte Frage beantworten. Außerldem wirfd eine 
recht häufig auftretenlde Anomalie ~bleim Dickenwachstum 
der Wurzeln von Kurztrieben beschrieben. 

Resumen 

Se busca la Causa que en numerosos casos produce la 
muerte de fasciculos ~de P. radiata, que habian formaldo 
raices despues cde un tratamiento con AIB y brotaldo espon- 
taneamente. EI analisis a n a t h i c o  indica ausencia fre- 
quente de comunicacion vascular ~directa entre raiz y tallo. 
Esto podria contestar, al menos en parte, la pregunta plan- 
teada. Ademas se ~descriibe una anomalia, que aparece c? 

menudo, del engrosamiento secundario de las raices de los 
fasciculos. 

Summary 

Title of the Paper: Anatomic observations on the rooting 
of short shoots of Pinus radiata. 

An attempt is majde to determine the cause 09 the fre- 
quentlly observed mortality of short shoots of Pinus radiata, 
which initially had been forming long shoots after treat- 
ment with IBA. Anatomic studies revealed that a con- 
ti~nuotus vascular tissue biet~ween shoot and root was often 
lacking. This, therefore, is at least a partial answer. A de- 
scription of a frequent anomaly in diameter growth of the 
roots of short shoots is also given. 
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Einleitung 

Die Chromosomenzahl {der Nadelholzarten liegt relativ 
hoch (in den meisten Fällen 2n = 24) unld die Chromosomen 
selbst sind verhältnismäßig lang. Um gute zytologische 
(Quetschpräparate zu erhalten, ist es darum notwendig, die 
Chromosomen auf geeignete Länge zu kontrahieren unld sie 
auch gut in den Zellen verteilen zu können. Eine von uns 
ausgearbeitete Metho~de, welche sich in (dieser Hinsicht gut 
bewährte, wird hier zuerst in einigen Punkten kurz be- 
schrieben und nachher näher kommentiert. 

Als Material ldienten Wurzelspitzen )der keimenden Sa- 
men von Picea abies, Pinus silvestris unid Larix decidua. 

Anleitung 
1. Material und Vorkeimung 

Frische Samen werden nach einstündigem Einweichen in 
Wasser (ca. 20° C) zur Keimung auf nasses Filterpapier in 
einer Petrischale ausgelegt. 

I )  Diese Arbeit ist ein Teil eines Versuchsprogramms, das von 
der „Carl Trygger-Stiftung für  wissenschaftliche Forschung" 
(Stockholm) unterstützt wird. 

2. Keimlingsauswahl 

Wenn (die Wurzelspitzen halbe bis einfache Samenlänge 
erreicht haben, sinld zahlreiche Zellteilungen darin enthal- 
ten, unid die Samen 'eignen sich am besten für die zytologi- 
schen Untersuchungen. 

Um Kontraktion   der Chromosomen zu erreichen, werden 
tdie ausgewählten Keimlinge in der Petrischale 4-6 Tage 
lang einer konstanten Temperatur von O0 C aiusgesetzt. 

4. Wärmebehandlung 

Anschließendes Aufbewahren der Petrischale mit den 
Keimlingen bei Zimmertemperatur (ca. 20° C) für 60-120 
Minuten fördert die gute Verteilung der Chromosomen 
beim (Quetschen der Präparate. 

5. Fixierung 

Die Keimlinge werden 1-2 Stunden in einer Mischung 
aus absolutem Alkohol und Eisessig (3 : 1) fixiert. 








